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leberpeifung der Sanltionsmaßnahmen Vor drei Jahren. 


Helſperre und Aufrüſtung vor dem engliſchen Kabinett. 


hung, die vierte ſeit Beginn der Sühnemaßnahmen, 
2 die Durchführung der Sühne maßnahmen nachzu⸗ 


es wurde zunächſt von den ſeit der letzten Tagung 
l genen Mitteilungen einiger Regierungen über 
bon ihnen erlaſſenen Geſetze und Verordnungen zur 
führung der Sanktionen beſonders auch in den 
Aaſeeiſchen Beſitzungen Kenntnis genommen. 
Ven verſchiedenen Ausſchußmitgliedern wurde aage⸗ 
der Ausſchuß ſolle ſich das notwendige ſtatiſttſche 
Merial beſchaffen, um ein Geſamtbild von den Außen⸗ 
lsbeziehungen zwiſchen Italien und den an der 
führung der Sühnemaßnahmen teilnehmenden Lin: 
Anu gewinnen. Dabei ſeien auch die Entwicklung der 
erbotenen Ausfuhr nach Italien, ſowie etwaige An⸗ 
he einer Umleitung der Ausfuhr über die 
a nicht teilnehmenden Länder zu berück⸗ 


Jen anderer Seite wurde geltend gemacht, daß eine 
ende Kontrolle dieſer Art die Zuſtändigkeit der 
Aähberftändigen überschreiten würde. Das Ergebnis ber 
Klingen über dieſen Punkt war der grundſätzliche Be⸗ 
„einen Fragebogen ausarbeiten zu laſſen, in 
A die Völkerbundsmitglieder, alſo auch die nicht an den 
itltionen teilnehmenden Länder Oeſterreich, Ungarn 
Albanien, über ihren Handel mit Italien Auskunft 
Men ſollen. Ueber die Nichtmitglieder des Völkerkun⸗ 
“ol die Wirtſchaftsabteilung des Völkerbundsſekreta⸗ 
dus die erreichbaren Unterlagen beſchaffen. 
Der Bericht der Sachverſtändigen für die Durchfüh⸗ 
Aug der Sühnemaßnahmen ſoll mit den Schlußfolgerun⸗ 
Ades am Montag zuſammentretenden Aus ſchuſſes 
irdie Oelſperre dem 18. Ausſchuß vorgelegt wer⸗ 
deu der ſich Mitte Februar verſammeln ſoll. Bei dem 
husſhuß liegt nach der Entſchließung vom 6. Novent- 
je bie Entſche dung über die Erweiterung der Sani- 
me. 
London, 29. Januar. Wie verlautet, find in der 
A j 


ng des britischen Kabinekts am Mittwoch, die ſich 


er. Beränherung bon tantlichen 
| Anternehmungen. 


r Regierung für kapftaliſtiſche Privatittkäpgt. 


n der heute ſtattgefundenen Sitzung des Wirt⸗ 
emitees des Miniſterrats wird Industrie- und 
Sminijter Gorecki die Vorſchläge für die zu bil⸗ 
kale Konmiſſion zur Unterſuchung der Tätigkeit der 
faallichen Unternehmungen unterbreiten. Dieſe Unter⸗ 
kugskommiſſion ſoll die „Rentabilität“ und „Not⸗ 
denigkeit der ſtaatlichen Unternehmungen prüfen und 
* Nite der Unternehmungen unterbreiten, die durch den 
fan ch mehr geführt und daher veräußert werden 
& muß bierzu bemerkt werden, daß in der Regie⸗ 
an ſurke Tendenzen herrſchen, die direlte ſtaatliche 
Achaftliche Betätigung einzuschränken, um dadurch beſ⸗ 
i berhältniſſe für die private Initiative, d. h. für die 
baten kapitaliſtiſchen Unternehmer, zu ſchaffen Es ſoll 
ein Rücklauf von Staatswirtſchaft zur Privatwirt- 
“ft angetreten werden, was für die Arbeitnehmerſchaft 
eler Hinſicht von Nachteil ſein wird. 


AMminonen 31. Ne chsſchuld an Polen 
für Tranſitgebühren durch den „Korridor“. 

das Deutſche Reich ſchuldet zur Zeit Polen 60 Mil⸗ 
un Zloty an Gebühren für den Eiſenbahn⸗Tranſit 
9 Bommerellen. Es ſieht jo aus, als wenn dieſe 


dauernd „eingefroren“ verbleiben wird, da Außen⸗ 


Senf, 29. Januar. Die Sachverſtändigen des 18⸗ 
mäsihufles der Sanktionskonſerenz hielten Mittwoch 
mer Vorſitz des ſchwediſchen Vertreters Weſtmann eine 


| 


mit der Vorbereitung der Parlamentstagung, die am 
4. Februar wieder beginnt, befaßte, in erſter Linie zwei 
Fragen beſprochen worden: die Frage der Oel⸗ 
ſperre und die Aufrüſtungsfrage. 

Außenminiſter Eden berichtete über die letzte Sitzung 
des Völkerbundrates. Er behandelte dabei hauptſächlich 
die Frage der Oelſperre. Hierauf wurden die An⸗ 
weiſungen erörtert, die den britiſchen Vertretern auf der 
Sachverſtändigen⸗Konferenz für die Ausſprache über die 
Oelſperre gegeben werden ſollen. 

Die Renter⸗Agentur will erfahren haben, daß man 
auf engliſcher Seite auf eine ſehr gründliche Prüfung der 
Delfrage beſtehen werde, damit alle . klar⸗ 
geſtellt werden, die die Oelfanktionsmaßnahme mit ſich 
brͤngt. Insbeſondere werde auch die Friſt der Durch⸗ 
führbarkeit einer Oelſperre behandelt werden. 

Mit der Oelſperre ſeien eine Reihe von Fragen mit 
finanziellen Verantwortlichkeiten verknüpft, die eine ſorg⸗ 
fältige Prüfung erforderlich machen. Erſt nach Klarſtel⸗ 
lung aller dieſer Fragen werde die Regierung ihre eigene 
Stellungnahme bekanntgeben können. Man rechnet mit 
einer gewiſſen Zeitdauer für dieſe Prüfungen, zumal man 
u. a. auch Unterlagen aus einer Reihe von Ländern be⸗ 


ſchaffen müſſe. 


Die Frage de 1 A 1 ix üften 9 iſt zum erſtenmat 


in einer Vollſitzung des Kabinetts erörtert worden, nach⸗ 
dem ſich bereits der Verteidigungsausſchuß mit ihr be⸗ 
ſchäftigt hatte. Wie verlautet, iſt dem Kabinett umfaſ⸗ 
ſend über die Mängel in den britiſchen Streitkräften be⸗ 
richtet worden; ferner find die Vorſchläge zur Abfteilung 
der Mängel unterbreitet worden. Hierbei wurden auch 
die Budgetvorſchläge der Flotte, des Heeres und der 
Luftwaffe für das laufende Budgetjahr erörtert. 

Man vechnet damit, daß ſich die zuſätzlichen Koſten 
der engliſchen Wiederaufrüſtung zwiſchen 100 und 150 
Millionen Pfund bewegen werden, wenn man die Lan⸗ 
desverteidigung auf ihre „notmendige Höhe“ bringen will. 

Man meint, eine ſolch große Summe würde das lau⸗ 
ende Budget zu ſtark belaſten, fie ſoll daher durch eine 
Anleihe aufgebracht werden. Ein Ergänzungsbudget 
für Heer und Flotte wird beim Wiederzuſammentritt des 
Parlaments eingebracht werden. 


miniſter Beck in der geſtrigen Senatskommiſſion erklärte, 
der Verkehrsminiſter werde Anordnungen treffen, die den 
Schutz der polniſchen Intereſſen für die Zukunft zum 
Ziele haben. 


zwei Todesurteile in Spanien. 
Und ſchwere Strafen für Aufftändifche. 


Madrid, 19 Januar. Das Kriegsgericht von 
Pampeluna hat gegen Teilnehmer an dem Aufſtand in 
Elbor im Oktober 1934 das Urteil gefällt. Zwei Ange⸗ 
klagte wurden zum Tode, 19 zu je 25 Jahren Kerker und 
20 zu Zwangsarbeit von 3 bis 20 Jahren verurteilt. 105 
Angeklagte wurden freigeſprochen. Andererſeits hat der 
Präſident der Republik 4 zum Tode verurteilte Revolu⸗ 
rionäe begnadigt. 


Bebels „Die Frau und der Sozialismus“ 
im Dritten Reich beſchlagnahmt. 

Berlin, 29. Januar. Wie im „Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Staatsanzeiger“ amtlich bekanntgegeben wird, iſt 
in Preußen auf Grund der Verordnung zum Schutze des 
deutſchen Volkes das weltbekannte und anerkannte Buch 
von Auguſt Bebel „Die Frau und der Sozialismus“ we⸗ 
gen „Gefährdung von Sitte und Anſtand“ beſchlagnahmt 
worden. - 

Nach den Bücherverbrennungen und anderen Kultur⸗ 
taten“ der braunen Herrſcher kann man über eine ſolche 
kulturfeindliche Maßnahme eigentlich nicht mehr verwun⸗ 
dert ſein 5 


Optata pocztowa uiszczona ryczattem, 
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Hitlers Weg zur Macht. 


Heute vollenden ſich drei Jahre, ſeit Deutſchland und 
mit ihm ganz Europa durch die Ernennung Hitlers zum 
Reichskanzler auf die Bahn unabſehbarer Abenteuer glitt. 
Man kann dieſes in das Völkerſchickſal tief einſchneidende 
Ereignis nicht erklären, ohne zwiſchen geſetzmäßigen Ent 
wicklungen und zufälligen Begebenheiten ſorgfältig zu un: 
lerſcheiden. Die Neigung großer Volksmaſſen zur Dikta⸗ 
tur, wie fie in verſchiedenen Ländern in den letzten Zar 
ren ſtark auftrat, hat gewiß ihre tiefen ſozialen Urſachen. 
In welchem Grade aber dieſe Neigung die Ereigniſſe be⸗ 
einflußt, hängt von der Entſcheidung einzelner Perfonen 
und von mancherlei Zufällen ab. Der Fall Hitler be⸗ 
weiſt es. N 

In den Monaten vor der Ernennung zum Reichs 
kanzler war der Stern Hitlers im Niedergang. Zu einer 
ſchweren Wahlniederlage im November 1932 geſellten ft 
geadezu lebensgefährliche finanzielle Schwierigkeiten. Es 
war kein Kunſtſtück, die Reichspolitik fo zu führen, dab, 
ſich das braune Hochwaſſer, wie es gekommen war, wie⸗ 
der verlief. 

Merkwürdigerweiſe wurde für die Nationalſoziali⸗ 
ſten ihre finanzielle Pleite das Sprungbrett zur Macht. 
Papen und die Deutſchnationalen ſahen in Hitlers 
Schwierigkeiten eine gute Gelegenheit, ihn unter Druck 
zu nehmen und ihr Verhältnis zu ihm ſo zu regeln, wie 
ſie es ſchon lange wünſchten. Als bis über die Ohren 
verſchuldeter Gründer einer Partei, die dem Niedergang 
und dem Zerfall entgegenging, erſchien Hitler am 4. Ja⸗ 
nuar 1933 in der Villa des Bankiers von Schröder in 
Köln, wo Herr von Papen ihn erwartete. Das „Geſchäft 
unter Ehrenmännern“, das Papen dem bankrotten Par⸗ 
teiführer vorſchlug, war ganz einfach: die Partei ſollle 
ſaniert werden, aber als Gegenleiſtung ſollte ſie ſich mit 
der Rolle begnügen, die die Deutſchnationalen ihr zuge⸗ 
dacht hatten. N 

Papens entſcheidende Aktivität entſprang nicht fo 
ſehr dem Wunſche, den Deutſchnationalen gefällig zu fein, 
wie dem perſönlichen Haß gegen Schleicher. Papen war 
ſozuſagen die Erfindung Schleichers geweſen. Schleicher 
hatte den windigen Kavalier zum Reichskanzler gemacht 


und nach einigen Monaten wieder geſtürzt. Um Schlei⸗ 


cher zu ſtürzen und ſelber wieder zur Macht zu kommen, 
verſchwor ſich Papen mit Hitler. 

Schleicher wußte bis zum letzten Augenblick nicht, 
was ihm bevorſtand. Er ſpottete über die Intrigen 
„Fränzchens“ und verſicherte jedem, der es hören wollte: 
„Nur keine Sorge, mit dem Anſtreicher wird nichts!“ 
Aber da kam den Verſchworenen der Oſthilfeſkanda! zu⸗ 
gute. Die Enthüllungen der Sozialdemokraten und des 
Zentrums über die korruptiven Vorgänge bei der Sub⸗ 
ventionierung der oſtelbiſchen Großgrundbeſitzer wurden 
zur Waffe in ihrer Hand. Sie beſchuldigten Schleicher, 
dieſe Enthüllungen, die die Hindenburgklique an der 
empfindlichſten Stelle trafen, begünſtigt, ja, das Mate⸗ 
rial zu ihnen geliefert zu haben. 

Jetzt war Schleichers Sturz unaufhaltſam, und vers 
geblich begab ſich der General von Hammerſtein⸗Equordt 
zu Hindenburg, um im Namen der Reichswehrgeneralität 
zugunſten Schleichers zu intervenieren. Der polternde 
Alte wies ihm kurzerhand die Tür. Wahrſcheinlich bilde 
dieſer Vorgang den wahren Kern der wilden Gerüchte, 
nach denen die Reichswehr in den entſcheidenden letzten 
Januartagen bereit geweſen ſein ſoll, gegen das Reichs⸗ 
präſidentenpalais mobil zu machen. Sicher aber hat 
Papen dieſe Gerüchte ausgenutzt, um ſeinen Druck auf 
Hindenburg zu verſtärken. 

So kam in einer Art von Panikſtimmung am 30. 
Januar 1933 das erſte Hitlerkabinett zuſtande. Mit 
einem Kabinett der nationalſozialiſtiſchen Parteldiktatur 
hat es nicht die geringſte Aehnlichkeit. Wohl war Hitler 
Kanzler ‚aber Papen ſaß mit dem Titel eines Vizelanz⸗ 
lers als engſter Vertrauter des Reichspräſidenten neben 
ihm. Von den Miniſtern waren nur Frick und der am 
äußerſten Rand des Kabinetts plazierte Göring einge⸗ 
ſchriebene Nationalſozialiſten, und wenn auch Göring in 
Preußen Polizeiminiſter war, ſo ſtand doch Papen wie⸗ 


derum als Miniſterpräſident über ihm. Für die Wirt⸗ 


= 
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ſchaft ſorgte der deutſchnationale Parteiführer Hugen⸗ 
berg. Im Reichstag, von deſſen Ausſchaltung noch nich: 
die Rede war, brauchte die Regierung zu den Naticnal⸗ 
ſozialiſten und Deutſchnationalen mindeſtens noch das 


Zentrum. 
So ſchien Hitler an Händen und Füßen gefefjeit. 


Er ließ es ſich gefallen, denn er war entſchloſſen, ſich mit 


allen Mitteln ſeiner Feſſeln zu entledigen. Die Verſchla⸗ 
genheit, mit der er dabei vorging, ſchreckte vor nichts 
zurück. Zunächſt ſetze er gegen den ſchweren Widerſtand 
Hugenbergs die Auflöſung des Reichstags und Neuwah⸗ 
len durch. Mit Recht befürchtete Hugenberg, die Natio⸗ 
nalſozialiſten könnten als neue Regierungpartei frischen 
Zulauf bekommen und ſeine überraus ſtarke Stellung im 
Kabinett könnte dadurch geſchwächt werden. Er beruhigte 
ſich erſt, als Hitler ſein „Ehrenwort“ gab, auch nach den 
Wahlen würde an der Zuſammenſetzung des Kabinelts 
ſich nichts ändern. In der Kunſt, mit „Ehrenworten“ 
Eindruck zu machen, war und iſt Hitler unerreichbar. 

Entſprechend den Wünſchen der Deutſchnationalen, 
die zwar ein kräftig reaktionäres Regiment, aber keine 
kanterrevolutionäre Pöbelherrſchaft wollten, trat die neue 
Regierung zunächſt ſehr ehrpuſſelig auf. Sie verſicherte, 
daß keinerlei Einſchränkungen der ſtaatsbürgeriichen 
Freiheiten geplant ſeien, und daß das deutſche Volk nach 
sier Jahren Gelegenheit haben werde, bei neuen Reichs⸗ 
tagswahlen über die Regierung ſein Urteil zu fällen. 

In der Nacht vom 27. zum 28. Februar vollzog 
dann Hitler das große Entfeſſelungskunſtſtück. DerReichs⸗ 
tag ſtand in Flammen, und dieſes „größte Verbrechen der 
Weltgeſchichte“ war, wie tags darauf amtlich verkündet 
wurde, von einer „ſozialdemokratiſch⸗kommuniſt. ſchen 
Einheitsfront“ verübt worden. Es ſoll das Signal zu 
einem „blutigen bolſchewiſtiſchen Aufſtand“ geweſen ſein, 
der Deutſchland und ganz Europa bedrohe. Hitler ret⸗ 
tete beide. Daß mit dem Reichstag zugleich auch alle 
Bindungen mit verbrannten, mit denen der geſchäftige 
Papen Hitler umgeben hatte, geſchah nur nebenbei. 

Mit dem „größten Verbrechen der Weltgeſchichte“ 
vollzog Hitler den Abſprung zur nationalſozialiſtiſchen 
Parteidiktatur, die nun ſeit drei Jahren beſteht. Sie hat 
ich nach, dem Geſetz, wonach ſie angetreten, weiter ent⸗ 
wickelt. Jetzt zeigt fie ſchon, in geſetzmäßiger 
Entwicklung, Zeichen des Verfalls. Aber von 
einer Häufung zufälliger oder ſcheinbar zufälliger Bege⸗ 
benheiten die niemand vorausberechnen kann, hängt es 
ab, wann ſie zum Sturze reif ſein wird. Es gehört keine 
Prophetengabe dazu, vorauszuſagen, daß ihr Ende nicht 
weniger abenteuerlich ſein wird als ihr Anfang gewe⸗ 
sen iſt. 


Der Vormarſch in Echweden. 


Die ſchwediſche Sozialdemokratie beginnt bereits ſich 
ſur den in dieſem Jahre fälligen Wahlgang vorzuberei⸗ 
ten, in dem das ſchwediſche Volk über die Leiſtungen der 
ſozialdemokratiſchen Regierung ſein Urteil ſprechen ſoll. 

Wie der Parteiſekretär Anders Nilſſon mitteilt, hat 
die Partei auch im Laufe des Jahres 1935 ein weiteres 
Anwachſen ihrer Mitgliederzahl um rund zehntauſend 
zu verzeichnen. Die ſchwediſche Sozialdemokratie zählt 
derzeit 340 000 Mitglieder. Beſonders bemerkenswert 
it ber Zuwachs in den ländlichen Gebieten. 

Auch die ſozialdemokratiſche Frauenorganiſation 
derzeichnet einen Zuwachs ihrer Ortsgruppen um 65, 
das iſt auf 495. Ihre Mitgliederzahl iſt um 5000 ge⸗ 
ſtiegen und hat damit zum erſten Mal 20 000 über⸗ 
ſchritten. 

Gleichzeitig konnte die ſozialdemokratiſche Regier ing 
dem Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt ein Bud⸗ 
bet vorlegen, das für die Erfoige der Sozialdemokratie 
beim Wiederaufbau der Wirtſchaft ein unwiderlegliches 
Zeugnis ablegt. Trotz den großen Aufwendungen, die 
die Regierung für die Förderung der Wertſchaft und ins⸗ 
beſondere für die Ausgeſtaltung der Sozyalverfiherung 
gemacht hat und die auch weiterhin vorgeſehen finy, iſt 
das Budget vollkommen ausgeglichen und es konnten ſo⸗ 
gar Steuerherabſetzungen um 20 Millionen Kronen dor: 
genommen werden. Dabei werden die Anleihen von 
300 Millionen Kronen, die die Regierung zur Durchfit)⸗ 
rung ihrer Kriſenbekämpfungspolitik aufgenommen Hat 
und die urſprünglich in 7 Jahren getilgt werden follten, 
mit einem Schlage zurückgezahlt. Zugleich iſt, wie der 
reits bekannt, die Arbeitsloſigleit ſtark zurückgegan zen. 

Es iſt bemerkenswert daß ſogar die „Frankfurter 
Zeitung“ in einer Vorſchau auf die bevorſtehenden Woh⸗ 
len in Schweden und Norwegen feſtſtellen muß: „In 
Schweden fol ſich ebenſo wie in Norwegen entſch iden, 
oe die Sozialdemokraten die abſolute Mehrheit 
in der Volksvertretung erringen. In beiten Fällen fett 
es faſt darnach aus.“ Aido ſelbſt ein Blatt der Nazis 
muß neuerdings beſtätigen, daß bei den wahren „nordi⸗ 
ſchen“ Völkern der „Marxismus“ im Vormarſch iſt und 
die beſten Ausſichten auf einen welthiſtoriſchen Sieg hat. 


30 Tote durch Lawinenſturz. 

Auf der Inſel Sachalin haben, wie aus Chaba⸗ 
uff gemeldet wird, große durch Stürme hervorgerufene 
Schneelawinen in einem Fiſcherdorf bei der Stadt Ale⸗ 
androwſk am Fuße eines Berges eine ganze Anzahl Häu⸗ 
ſer verſchülttet. Bei dem Unglück wurden 13 Perſonen 
getötet. 5 

Aus Tokio wird gemeldet, daß im Bezirk Fukuszima 
eine Lawine ein Dorf mit 95 Einwohnern verſchüttet hat. 
Es find bisher 17 Tote geborgen worden. 


Sollözeitung — Donnerstag, den 30. Janımr 1930. 


Die Abeifinier melden: 
Joriſchritte im Norden, ungellärte Lage im Süden. 


Addis Abeba, 29. Januar. Nach den Berichten, 
die non der Nordfront vorliegen, hält die Kampf⸗ 
tätigkeit dort imvermindert ſtark au. Die abeſſin ſchern 
Truppen hätten weitere lang i 


luſtreich. Insbeſondere hätten die Italiener große Ein⸗ 
bußen an Kriegsmaterial erlitten. 

Aus den Berichten von der Südfront geht her · 
vor, daß dart die Lage noch nicht geklärt iſt. Man er⸗ 
wartet erſt in den nächſten Tagen nähere Einzelheiten 
über die Kämpfe. Allerdings ſprechen die Berichte ſchom 
jetzt davon, daß der Vormarſch der Italzener vorläufig 
zum Stillſtand gekommen iſt. Die Vebindung, die wäh⸗ 
rend der letzten Tage zwiſchen dem Heerestell des Ras 
eſta und rigen Heetesgruppen abgeschnitten war, 
ſei feit Dienstag wieder hergestellt. Die Truppen des Ras 
Deſta ſollen auch durch Krankheit viele Ausfälle gehabt 


Gerüchte, die davon ſprechen, daß die italteniſche 
Südarmee bereits das Seen⸗Gebiet erreicht habe, entſpre⸗ 
chen nicht den Tatſachen. 


Das völlerrechtswidrige Vorgehen 
gegen Note Kreuz⸗Lazarette. 


Addis Abeba, 29. Januar. Die Mitglieder des 
ſchwediſchen Feldlazaretts, deren Ausrüſtungsgegenſtände 
in die Hände der Italiener fielen, ſind jetzt nach Addis 
Abeba zurückgekehrt. Die Fahrzeuge des Lazaretts ſol⸗ 
len, bevor fie an die Italiener fielen, unbrauchbar ge⸗ 
macht worden ſein. Die Mitglieder des Lazaretts ſollen 
in Addis Abeba neu ausgerüſtet werden. Sie ſind inzwi⸗ 
ſchen abgelöſt worden von Mitgliedern des norwegiſchen 
Roten Kreuzes, die eben erſt in Abeſſinien eingetroffen 
ſind. 

Die abeſſiniſchen Feldlazarette haben infolge der 
ſtändigen Bombardements, denen ſie, wie hier geſagt 
wird, ausgeſetzt waren, nicht mehr die Rote Kreuz⸗Flagge 
gezeigt. Sie ſind jetzt von dem Leiter des internationa⸗ 
len Roten Kreuzes, dem Schweizer Braun, angewieſen 
worden, die Lazarette mit doppelt ſo viel Rote Kreuz⸗ 
Flaggen kenntlich zu machen, wie bisher. Außerdem muß 
in Zukunft über jedem Feldlazarett ein Fliegerzeichen ge⸗ 
ſpannt werden, das auf einer Fläche von 16 Quadrat⸗ 
melern das Rote Kreuz zeigt. 


Das ſchwediſche Rote Kreuz, das durch das Bombar⸗ 
dement der Italiener und durch den Verluſt des Feld 


lazaretts bedrückt iſt, erhielt am Mittwoch ein Telegramm 
des Prinzen Karl von Schweden. Das Telegramm ent- 


hält die Anordnung, nach erfolgter Neuausrüſtung ſofor“ 


wieder an die Front zu geben. 


Neue Kriegsopfer nach Oſtafrila 
befördert. 


London, 29. Januar. Aus Port Said wird de⸗ 
richtet, daß in den letzten 4 Tagen durch den Suez⸗Kanal 


15 000 italieniſche Soldaten nach Oſtafrika befördert 
In umgekehrter Richtung wurden 4000 ver⸗ 
und Arbeiter 


wurden. 
letzte und kranke 
transportiert. 


An Durdfahrtgebühr 


italieniſche Soldaten 


Zloty) gezahlt werden. 


Genfer Aneldole. 
Laval beantragt Oellieſerung an Mloift. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval — jaßt a. 
D. — konnte das letzte Mal nur einen kurzen Tag in 
Genf bleiben. Sein Rücktritt ſtand unmittelbar bevor 
und zwang ihn, nach Paris zurückzukehren. Trotzdem 
ſah man ihn in Genf wie immer lächelnd, und er hatte 
keineswegs ſeinen Humor verloren. Er hat 
einen Witz geleiſtet, der erſt nach ſeiner Abfahrt bekannt⸗ 
geworden iſt und nun als Anekdote in allen Gaſſen kur⸗ 
ſiert. Während der Sitzung bekam Eden einen kleinen 
Zettel. Das Haupt des Foreign Office entfaltete ihn, in 


der Annahme, daß es ſich um irgendeine dringende Mit⸗ 


teilung handelte. Er las⸗ ſtutzte, fizierte A oiſt, der in 


tiefem Augenblick gerade angelegenclich mit ſeinem 


Feuerzeug beſchäftigt war, blickte dann zu Laval! 

über „nickte einige Male und legte den Zettel beiſeite. 

Nach der Sitzung hat man den Heitel ſefunden. Darauf 

ſtanden von der Hand Ladals dig ende Worte: 
„Vorſchlag en den Nat: die Lieferung von Benzin 


fir das Feuerzeug von Aloiſi in ausnahmsweiſe zu ge⸗ 


nehenigen.“ 


Die Weltdiplomatie beſammen. 


Zahlreiche Empfänge und Beſprechungen in London. 

London, 29. Januar. König Eduard VIII. 
empfing Mittwoch nachmittag wiederum eine Reihe aus⸗ 
ländiſcher Diplomaten, und zwar den ſowjetruſichen 
Außenkommiſſar Litwinow, den rumäniſchen Außenmini⸗ 
ſter Titulescu, den portugieſiſchen Abordnungsführer Dr. 
Montero und den Führer der ſpaniſchen Abordnung 
Urzaiz. 

Miniſterpräſident Baldwin empfing am Mittwoch 
den deutſchen Außenminiſter Freiherrn von Neurath den 
Sowjetaußenkommiſſar Litwinow, Fürſt Starhemberg, 
den portugieſiſchen Außenminiſter Montero, den rumäni⸗ 
ſchen Außenminiſter Titulescu und den ungariſchen 
Außenminiſter Kanya. 

Auch Eden hat eine ganze Reihe der bei den Trauer⸗ 
ſeierlichkeiten anweſenden Könige und Staatsmänner ges 
ſehen. So ſuchte ihn u. a. König Boris von Bulga ien 
auf. Am Mittwoch abend war er Gaſt des Königs Karl 
von Rumänien. Am Montag hatte er bekanntlich cine 
Unterredung mit Miniſter von Neurath. Am Dienstag 
hatte er eine längere Unterredung mit dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Flandin und dem belgiſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Van Zeeland. Am Mittwoch ſah er Fürſt Star⸗ 
hemberg, den portugieſiſchen Außenminiſter Montero, den 
ungariſchen Außenminiſter Kanya und den afghaniſchen 


Außenminiſter Fais Mohamed Khan. 


Regierung Sarraut teilt vor die Kammer 


Paris, 29. Januar. Die franzöſtſchen Miniſter 
traten am Mittwoch abend zu einem Kabinettsrat zuſam⸗ 
men, um ſich mit der Regierungserklärung und einigen 
anderen mit der bevorſtehenden Parlamentsſitzung zu⸗ 
ſemmenhängenden Fragen zu befaſſen. Den Mittelpunkt 
der Regierungserklärung ſoll eine Ermahnung zur Ent⸗ 
ſpannung der Geiſter darſtellen. Außerdem werden Maß⸗ 
nahmen für den Kampf gegen die Arbeitsloſigleit und zur 
Ankurbelung der Wirtſchaft vorgeſehen werden. Ein am 
Donnerstag vormittag ſtattfindender Miniſterrat wird 
di« Regierungserklärung endgültig genehmigen. 

Am Vorabend der erſten Fühlungnahme des Mıbi- 
netts Sarraut mit der Kammer ſind mehrere Kammer⸗ 
gruppen zur Beratung der parlamentariſchen Lage zu⸗ 
ſammengetreten. Dieſe Beratungen haben nicht viel 
Neues gebracht. Man rechnet demnach, je nach der Hal⸗ 
tung der Sozialiſten, mit 230 bis 345 Stimmen für und 
180 bis 200 Stimmen gegen die Regierung. 

Die der ziemlich rechtsſtehenden „Demolrati⸗ 
ſchen Vereinigung“ angehörenden Abgeordneten 


- 


| 


und Senatoren haben mit 33 gegen 9 Stimmen bei eini⸗ 
gen Enthaltungen eine Entſchließung een die 
ſich indirekt gegen die Mitglieder dieſer Vereinigung, den 
Außenminiſter Flandin, den Landwirtſchaftsminiſter 
Thellier ſowie den Unterſtaatsſekretär Beauguitte, für 


deten Eintritt in die Regierung Sarraut wendet. Ein 


Beſchluß über die der Regierung Sarraut gegenüber 
einzunehmende Haltung iſt noch nicht gefaßt worden; die 
Stellungnahme iſt bis zur Entgegennahme der Regie- 
rungserklärung offen gelaſſen. 


Das Vollzugskomites der Radikalſozialen 
Partei ſprach der Regierung Sarraut ihr Vertrauen 


aus, in der Ueberzeugung, daß die Regierung die repu⸗ 
blikaniſchen Freiheiten f 
Frankreichs „ausgleichen“ wird. 


Kundgebungen gegen Frot. 

Paris, 29 Januar. Der frühere Innenminiſter 
Frot, dem die Maßnahmen während der Pariſer Un⸗ 
ruhen am 6. Februar zugeſchrieben werden, war am 
Mittwoch nachmittag wieder einmal Gegenſtand feindli⸗ 


cher Kundgebungen im Juſtizpalaſt, in den er ſich als 


Rechtsanwalt begeben hatte. Ein rechtsſtehender Anwalt 
trat ihm entgegen und forderte ihn auf, das Gerichtsge⸗ 
bäude unverzüglich zu verlaſſen. Die Auseinanderſetzung 
lockte eine erhebliche Menſchenmenge an. Poliziſten ver⸗ 
hinderten Tätlichkeiten. Frot zog ſich unter dem Schuß 
einiger befreundeter Anwälte in die Ecke eines Saales 


zurück und begab ſich dann zur Polizeiwache des Juſtiß 


palaſtes. 


Griechiſche Regierung tritt zurück. 


Athen, 29. Januar. Minifterpräfident Demer⸗ 
dzis teilte am Mittwoch dem König das amtliche Wahl⸗ 
ergebnis mit. Gleichzeitig unterbreitete er die Rücktritts⸗ 
erklärung der Regierung zur Erleicherung der Bildung 
des neuen Kabinetts. 


für die italieniſchen Schiffe 
mußten in den letzten Tagen 15 000 Pfund (über 400 000 


ſogar 


chützen und die Außenpolitik 


— 


Eine Denkſchrift der Slowalen in Gen? 


Wegen des tſchechiſch⸗ſowjetruſſiſchen Abkommens. 
Genf, 29. Januar. 
wakiſchen Nationalrates“ hat dem Völkerbund eine Denl 
ſchrift über die ſlowaliſche Frage in ihrem Zuſammen⸗ 
hang mit dem Vorſtoß der Sowjets nach Mitteleuropa 


überreicht. Die Denkſchrift weiſt u. a. darauf hin, daß 
die Slowakei durch das ſowfetruſſiſch⸗tcheſchiſche Militär⸗ 


vündnis zum Stützpunkt der Sowjetluftfahrt im Herzen 
Europas geworden ſei. 


Der Vizepräſident des „Slo⸗ 


— 


U 


er Straßenbahnen ein Schreiben 


. 
N. 29 


Lodzer Tageschronil. 


euer Straßenbahn arif ab 1. Februar 
1 Keine befriedigenden Zugeſtändniſſe. 


Die Stadtverwaltung hat von der Direktion der 
erhalten, daß ab 


Februar ein neuer Straßenbahntarif eingeführt wird. 


hr, 
4 


lethin 25 Groſchen. 


1 


1 


Slraßenbahndirektion hat ſich nur bereit erklärt, 
ppelfahrſcheine zum Preiſe von 45 Groſchen 
führen, die zu zwei Fahrten an verſchiedenen Tagen 
chigen. Der Preis des Normalfahrſcheines beträgt 
Anderſeits hat die Straßen⸗ 
abgeſchafft und 


mdireltion einige Vergünſtigungen 


langt jetzt für eine Monatskarte 30 Zloty, ſtatt der 


oty. 
Die Stadtverwaltung benachrichtigte die Direktion 


elaßenbahnen, daß fie den neuen Tarif als proviſo⸗ 


it „Erperimentier-Tarif“ für die nächſten 3 bis 4 
Male betrachte, wobei fie nach Ablauf dieſer Zeit die 


ot des Tarifs neu aufwerfen werde. 


Die Lodzer Einwohner find mit der getroffenen Re⸗ 
beſtimmt nicht zufrieden, denn eine Herabſetzung 


ohrpreiſes von 25 auf 20 Groſchen wird als berech⸗ 
Y geicehen, und der Abbau von Vergünſtigungen ſo⸗ 


Erhöhung des Preiſes für Monatskarten wird als 


mhteiligung empfunden. Die Stadtverwaltung trifft 


do. wurf, die Intereſſen der Bevölkerung nicht ge⸗ 


zu haben, zumal der Stadtpräſident noch vor kur⸗ 
el. hatte, daß er keinen Abbau der bisherigen 
Minigungen zulaſſen werde. 


in 


ider Baumwollwarenfabrik 
n 239, iſt es zwiſchen den Arbeitern und der Fa⸗ 


leitung zu einem fcharfen Konflikt gekommen, 


der Fabrikleitung intervenierte, 


Vühuldeten Stillſtandes zu bezahlen. Die 


Von der Arbeitsfront. 
Konflikt in der Fabrik von Babad. 
von Babad, Wol⸗ 
weil 
öbrikleitung ſich weigert, den Arbeitern die Zeit des 
Arbeiter 
in ſich an ihren Verband um Hilfe, deſſen Vertre⸗ 
ohne indeſſen 


1 


zu erreichen. Der Konflikt hat ſomit eine Ver⸗ 
Aug erfahren und die Arbeiter drohen mit Streik, 


Ihre Forderungen nicht berückſichtigt werden ſollten. 


Streik in einer Billardſabrik. 


der Firma „Wega“, 6. Sierpnia 47, die auto: 
e Billard3 herſtellt, wurden vor kurzem bercits 
iter entlaſſen und jetzt ſollten weitere Entlaſſun⸗ 
lommen werden. Die Arbeiter widerſetzten ſich 
neuerlichen Entlaſſungen und ſind 
eten, wobei fie die Fabrik beſetzt halten. 


e uten Waſſenbeſitzes beftraft. 


der letzten Zeit ſtellten die Polizeiſtellen in Lodz 
zahlreiche Perſonen Waffen beſitzen, ohne hierzu 
ubnis zu haben. Es wurden daher diesbezüg⸗ 
ͤchforſchungen angeſtellt und Hausſuchungen durch 

ih im Ergebnis welcher 31 Perſonen wegen uner⸗ 
e Waffenbeſitzes zur Verantwortung gezogen wur⸗ 
Ale dieſe Perſonen hatten ſich vor dem Stadtge⸗ 
n perantworten, das fie zu Geldſtrafen in Höhe von 
50 Zloty verurteilte. Die vorgefundenen Waffen 


hen außerdem beſchlagnahmt. 


Kennen Sie „Siſſy“ ſchon? 


| Eine anmutige Epiſode aus dem Leben des fungen 


Joſeph iſt der Stoff zu dem Buch des Singſpiels 

die Geſchichte von der Verlobung des jungen 
der eigentlich, nach dem Beſchluß ſeiner Malter 
ier Tante, die Schweſter jeiner ſpäteren Gattin 
kun ſollte. Dieſe, die Prinzeſſin Siſſy von Bayern, 
* zende Titelfigur des Singſpiels, das ſowehl 
Jabel und Handlung, als auch durch die Muſik ſich 


5 
N Ri m Durchſchnitt der vielen Operetten der Nach⸗ 
Reit erhebt 


4 


# 


A lia-Verein, 


Sonntag nachmittag um 17.30 Uhr wird „Siqſy“ 
in dem das Singſpiel eine ehr 
a abgerundete Aufführung erlebte, zum vierten 
Mezten Mal aufgeführt. Unſer deutſches Publi⸗ 
A ſchon heute auf dieſe Aufführung gufmerkſam ge⸗ 


I Bopuläres Theater. 


j „Die Strafenfänger“ 

Shlager⸗Komödie in 3 Akten von Marjan Hemar. 
Regie: R. Urbanſki. 

de Direktion des Populären Theaters hatte — 

Wag vorweg zu ſagen — mit der Aufführung bie- 


Mödie einen vollen und durchſchlagenden Erfolg. 
der treffliche Inhalt des Stückes — der dem 
der Zuſchauer beſonders angepaßt und plauß bel 
chien, als auch das flotte und im ganzen recht 
* &hiel der Darſteller verhalfen zum weitaus größten 

großen Erfolg. 


Aufführung zu ihrem 


figgiert wäre der Inhall der Komödie ela 


in den 


I Familienſtreitigkeiten fein. 


Bollszeitung — 


onnerstag, den W. Januar 1950. 
. 


Die Straßenbeleuchtung in Lodz. 
4712 elektriſche Lampen und 2251 Gaslaternen. 


In den Straßen der Stadt find augenblicklich 3851 


elektriſche Lampen inſtalliert, die die ganze Nacht hin⸗ 
durch brennen und im ganzen Jahre 766 670 Kw. elek⸗ 
triſchen Strom verbrauchen, ſowie 531 Lampen, die nur 
bis Mitternacht brennen und im Jahre 240 110 Kw. 
Strom verbrauchen. Ueberdies brennen noch in den 
ſtädtiſchen Parts 530 Lampen bis 10 bzw. 11 Uhr abends 
mit einem Jahresſtromverbrauch von 74 620 Kw. Im 
Vergleich zum 1. Januar 1935 hat ſich die Straßenbe⸗ 
leuchtung in Lodz erhöht; damals waren in den Straßen 
und Parks zuſammen 4142 elektriſche Lampen inſtalliert, 
gepenwärtig dagegen 4712. Außerdem ſind in Lodz 83 
Polizeigebäude auf Koſten der Stadt beleuchtet. Die 
Koſten der elektriſchen Beleuchtung der 
Plätze in Lodz betrugen im Jahre 1935/36 — 422 390 
Zloty und ſind für das neue Haushaltsjahr mit 442 583 
Zloty veranſchlagt. 

Auch die Gasbeleuchtung in den Straßen der Stadt 
weiſt eine ſtändige Zunahme auf. Am 1. Januar 1935 
waren in Lodz 2181 Gaslaternen aufgeſtellt, gegenwärtig 
beträgt dieſe Zahl 2251. Die Ausgaben für die Gasbe⸗ 
leuchtung der Straßen betrugen im Jahre 1935/36 — 
363 031 Zloty, während für das Jahr 1936/37 — 
392 580 Zloty veranſchlagt find, 


1400 000 Zloty fir Wohnbaukredite für Lodz. 

Der Stadt Lodz wurde für das Jahr 1936 ein Kon⸗ 
fingent von Wohnbaufrediten in Höhe von 1400 000 
Zloty zuerkannt, während von der Stadtverwaltung drei 
Millionen Zloty angefordert wurden. Im Zuſammen⸗ 
hang damit findet in nächſter Zeit eine Sitzung des Ko⸗ 
mitees für den Ausbau der Stadt ſtatt, in welcher die 
Geſuche um Zuerkennung von Baulrediten behandelt 
werden ſollen. Die Kredite werden in folgender Höhe 
zuerkannt werden: Bei großen Wohnblockbauten von 
mindeſtens 2500 Raummetern in Lodz bis zu 40 Pro⸗ 
zent des Bauwertes, für Kleinwohnungsbauten bis zu 
5000 Zloty für ein Einfamilienhaus. Die Kredite wer⸗ 
den ausgezahlt, wenn 50 Prozent des Baues bereits aus⸗ 
gefertigt ſind. Außerdem werden den Hausbeſitzern Kre⸗ 
dite zur Durchführung von Renovierungsarbeiten an 
den Häuſern zugewieſen werden, und zwar in einer Höhe 
von 75 Prozent der veranſchlagten Koſten der betreffen⸗ 
den Arbeiten. 


* 
Erbauung eines Zentralgefängniſſes in Lodz. 

Die Frage der Errichtung eines Zentralgefängniſſes 
in Lodz wurde ſchon wiederholt von den zuſtängigen 
Stellen behandelt, ohne daß bisher eine konkrete Rege⸗ 
lung dieſer Frage erfolgt wäre. Wie wir nunmehr cr- 
fahren, ſollen jetzt bereits die erforderlichen Kredite für 
die Erbauung dieſes Gefägniſſes feſtgeſetzt worden ſcin. 
Das Gefängnis ſoll am Ende der Pomorfka auf den Ge⸗ 
bieten von Stoli erbaut werden. Die Baukoſten find mk: 
drei Millionen Zloty veranſchlagt. 


Selbſtmordverſuche. 

In ihrer Wohnung in der Rogowa 15 trank die 25 
Jahre alte Stefanja Kryſtyna Bendzikowfka in 
mörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Zu der Lebensmüden 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die fie ins Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus überführte. Die Urſache ſollen 


runde 
ſe. dir⸗ 
3 


folgender: Drei arme Straßenſänger, früher verſchiede⸗ 
nen Berufsſtänden angehörend, werden durch gemeinſa⸗ 
mes Elend und gleiche Not eng zuſammengelittet und 
ſchlagen ſich durch Singen und Muſizieren recht und 
ſchlecht durchs Leben. Allein die launige Glücksgottin 
erhellt auch ihr dunkles und verzweiflungsvolles Daſein 
auf kurze Zeit, indem fie einem der Straßenſängec ein 
koſtbares Brillantenkollier finden und dem anderen feine 
Braut verlieren läßt. Dieſer Glückstag wird nun auch 
vom Trio mit Alkohol in ergiebigſter Weiſe gefeiert. Ein 
Rätſelraten und Feilſchen entſteht dabei über den wirk⸗ 
lichen Wert des Fundſtücks und das vorhin unzeritenn⸗ 
liche Trio droht ſich in haßerfüllte „Solis“ aufzuloſen; 
doch das happy end bringt die notwendige Verföhnung, 
das heißerſehnte Glück und die volle Zufriedenheit allen 
Beteiligten. 

Roman Urbanſki verkörperte die Hauptrolle des 
verkannten Künſtlergenies. Horativ in ausgezeichneter 
Weiſe. Chorzewſki als der Durchſchnittsmenſch Mietek 
war im großen und ganzen auch diesmal zufriedenſtellend 
Nawrocki als Intelligenzler mit dem „geiſtigen Paſſe⸗ 
partout“ ausgeſtattet, ein ſtets kritiſierender Geſcheiter 
mit einer grundehrlichen Seele war mit ſeinem meiſter⸗ 
haften Spiele einfach hinreißend. Lob und Anerkennung 
verdient auch das Spiel der beiden beteiligten Damen 
Jurdzinſka und Kalnowſka. Zu wünſchen und Hoffen 
wäre nur, wenn auch in Zukunft dem Populären Theater 
ein ähnlicher Erfolg beſchieden ſein würde. Dekabe. 


— 


Vom Film. 
Rialto. „Unsterbliche Melodien“. 


Ein Film, in deſſen Mittelpunkt die unſterblichen 
Walzermelodien von Johann Strauß geſtellt ſind. Die 


Handlung führt uns in die geruhſame Zeit um 1880, als 


n 


Straßen und 


— 
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Der 32jährige Edward Hereszyn, 6. Sierpnia 94, 
litt ſeit längerer Zeit an einer Krankheit des Kiefers. 
Als er fi geſtern allein in der Wohnung befand, er- 
hängte er ſich an der Klinke des Schrankes. Als man in 
die Woohnung einndrang, fand man ihn am Schranle 
ſitzend tot bor. 
lieberfahren. 

Vor dem Haufe Nowowiejſka 16 wurde der Sjährige 
Roman Szlachetka von einem Wagen überfahren, wober 
ihm ein Arm ſowie mehrere Rippen gebrochen wurden. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte den bedauernswerten 
Knaben ins Krankenhaus. 


Wieder vier Unfälle bei der Arbeit. 

In der Neuen Scheiblerſchen Weberei, Kilinſkiſtraße 
Nr. 187, geriet der 25jährige Arbeiter Zenon Stawicki, 
Nawrot 32 wohnhaft, mit der rechten Hand in das Ge⸗ 
triebe einer Maſchine, wobei ihm die Finger abgequetſcht 
wurden. — Ein zweiter Unfall bei der Arbeit ereignele 
ſich in der Schmiede von Osmolſki in der Pilowaſtraße. 
Hier wurden dem Arbeiter Feliks Papierſki, Lipowa 39 
wohnhaft, die Finger der rechten Hand abgeriſſen. — In 
der Fabrik von Chojnacki, Podlesna 6, fiel der 31jährige 
Arbeiter Jan Milodrowſki, Zamenhofa 26, einem Unfall 
zum Opfer. Er wurde von einem abgeſprungenen Stück 
Eiſen getroffen und erlitt allgemeine Verletzungen. — 
Auf dem Grundſtück der Färberei und Appretur von Sei⸗ 
denſtoffen in Ruda⸗Pabjanicka, Staszien 10, wurde der 
Chauffeur Stefan Kowalik, wohnhaft in Lodz, Tuszynſla 
Nr. 44, von einem Auto angedrückt wobei ihm ein Bein 
gebrochen wurde. — In allen vier Fällen wurden die 
Verunglückten Krankenhäusern zugeführt. 

Zu Tode getrunken. 

Geſtern wurde in Ruda⸗Pabjanicka auf dem Grund⸗ 
ſtück von Kochanek, 3. Maiſtraße 36, die Leiche eines jun⸗ 
gen Mannes gefunden. Die hiervon in Kenntnis geſetzte 
Polizei ordnete ſofort eine Unterſuchung an, die ergab, 
daß der Tote der 32jährige Jan Nowak aus Lodz, Siera⸗ 
kowſkiſtraße 36, iſt. Die Leiche war mit einem Pelz zu⸗ 
gedeckt. Unweit davon wurde eine Flaſche mit dem Reſt 
von Brennſpiritus ſowie die Ueberreſte von Wurſt ge⸗ 
funden, was darauf ſchließen läßt, daß der Tote vorher 
Brennſpiritus getrunken und Wurſt dazugegeſſen hat. 
Da er nicht mehr weiter konnte, legte er ſich hier nieder, 
wo ihn jedoch der Tod ereilte. Die weitere Unterſuchung 
ergab, daß Nowak ein notoriſcher Trinker war und ſehr 
oft unter freiem Himmel in betrunkenem Zuſtande zuge⸗ 
bracht hat. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowfkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borkowfte, Za⸗ 
wadzka 45; Gluchowſki, Narutowidza 6; Hamburger, 
Glowna 50; Pawlowſti, Petrikauer 307. 
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Johann Strauß ſchon fait den Gipfel feines Ruhmes er- 
klommen hatte aber durch den Tod ſeiner Gattin einen 
toten Punkt in ſeinem Schaffen überwinden muß. Dazu 
verhalf ihm eine junge Balletteuſe, die ob ihres Lebens⸗ 
hungers ihn jedoch wieder im Stich läßt. Dieſem Film 
haftet ein ernſterer und nachdenklicher Ton an, als wir 
ihn in Wiener Filmen ſonſt gewohnt ſind. Aber ſonſt 
läßt ſich das heitere Künſtlervölkchen nicht unterkrie⸗ 
gen und verſteht es, über die Alltagsſorgen hinaus un⸗ 
gebunden zu leben. Im Rahmen der / guten Leiſtungen 
iſt der Johann Strauß des Jerger ein eigenartiger Typ. 
Maria Paudler iſt von gewinnender Herzlichkeit und 
Lizzi Holzſchuh ſchelmiſch⸗keck. Leo Sleſak ſorgt für ent⸗ 
ſprechenden geſunden Humor. Zuſammenfaſſend kann 
von dieſem Film geſagt werden, daß er ein gutes Werk iſt 
das einige Liebeserlebniſſe des genialen Walzer⸗ 
königs in anſchaulicher Form ſchildert. n 


Kunſt. 

Internationales Feſt der Muſik in Stockholm. 

Das Permanente Komitee für Internationale Mit⸗ 
arbeit der Komponiſten veranſtaltet vom 22. bis 28. Fe⸗ 
bruar in Stockholm ein großes internationales Feſt der 
Muſik unter dem Ehrenvorſitz des Gen. Rickard Sandler, 
Miniſters des Auswärtigen Amtes Schwedens und Pra- 
ſidenten der Königlichen Akademie der Muſik. Das reich⸗ 
haltige Programm des Feſtes wird beſtehen aus muſila⸗ 
liſch⸗dramatiſchen Theaterſpielen und Ballettauffühhrun⸗ 
gen im Königlichen Theater in Stockholm, und zwar fol⸗ 
gender Autoren und Komponiſten: Natanael Berg, Hec⸗ 
tor Berlioz, Darius Milhaud, Gabriel Faure⸗Deſtre, 
n 2 ” N. von Reznicek, Rickardo Zan⸗ 
donai, ſowie aus den Konzerten der Philharmoniſchen 
Geſellſchaft in Stocholm. N 5 
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Das Sperrgeld mit dem Stock bezahlt. 

Geſtern nacht läutete ein bisher unermittelter Mann 
nach den Wärter des Hauſes Narutowicza 40. Dieſer er⸗ 
ſchien auch und öffnete das Haustor, verlangte aber von 
dem nächtlichen Beſucher das übliche Sperrgeld. Der 
Unbekannte weigerte ſich jedoch, zu bezahlen, worauf es 
zwiſchen beiden zu einer Auseinanderſetzung kam. Nan 
ſchlug der Unbekannte, der übrigens auch betrunken war, 
auf den Wärter, Boleſlaw Milosz, ein und brachte ihm 
ernſtliche Verletzungen am Kopfe und im Geſicht bei. 
Nach der Tat flüchtete der Unbekannte. Dem beriegien 
Hauswärter erteilte. die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


Drei Diebe verur elt. 


Am 25. Juni ſandte der Beſitzer der Strumpffabrik 
„Silwa“, Joachim Silberszpic, Kosciuszko⸗Allee 90, ſei⸗ 
nen Burſchen Harry Petrak mit einem Paket Strümpfe 
im Werte von 4000 Zloty nach der Firma „Spolka Lu⸗ 
belſka“, Petrikauer 62. Vor dem Hauſe Petrikauer 62 
wartete ein Herr ‚der dem Petrak anhielt und ihm ſagte, 
daß die Strümpfe ſofort weitertransportiert werden 
müßten und der Wagen auf dem Grünen Ringe bereits 
wartet; er wies daher den Burſchen an, das Paket dort⸗ 
hin zu bringen. Petrak ſchöpfte jedoch Verdacht und ver⸗ 
langte auf dem Grünen Ringe von einem der Männer, 
denen er die Strümpfe abliefern ſollte, die Vorweiſfung 
des Perſonalausweiſes. Der Ausweis lautete auf den 
Namen Chaim Markowſki. Als Petrak in ſeine Firma 
zurückkehrte erwies es ſich, daß er Betrügern zum Oyſer 
gefallen war. Bald darauf wurde der Firma Zilber⸗ 
Szpic telephoniſch mitgeteilt, daß fie das Paket zurüder- 
halten werde, wenn ſie von einer Anzeige bei der Poli⸗ 
sei abſehen werde. Am nächſten Tage bemerkte jedoch 
Petrak in der Petrikauer Straße den Mann, der auf ihn 
vor dem Hauſe Petrikauer 62 gewartet hat und ließ ihn 
ſeſtnehmen. Der Betrüger erwies ſich als Majer Szrer⸗ 
ling, dem es aber unter Verſprechungen gelang. weder 
freizukommen und nach der Tſchechoſlowakei zu flüchten. 
Der Chaim Markowſki konnte dann ebenfalls feitgerom- 
nien werden und wurde zu 9 Monaten Gefängnis vorur⸗ 
teilt. Szperling wurde ſchließlich in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei verhaftet und nach Polen ausgeliefert. Er hatte ſich 


Bollögitung — Vonnerstag, den 30. Januar 1936 


nun geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
ten und wurde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Als die Ita Sosniewſka im September 1935 von 
der Sommerfriſche heimkehrte, half ein Mann beim ab⸗ 
laden der Sachen vom Wagen. Der „Helfer“ verstand 
es aber, einen Koffer mit wertvollen Sachen vom Magen 
zu entwenden. Längere Zeit konnte der Dieb nicht aus⸗ 
findig gemacht werden, bis er ſchließlich dennoch der Po⸗ 
lizei in die Hände fiel. Derſelbe erwies ſich als Stani: 
law Zlociak, der wegen dieſes Diebſtahls geſtern dom 
Bezirksgericht zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wurde. 

Des weiteren verurteilte das Lodzer Bezirksgericht 
geſtern den Zajwel Zylbersztajn für einen bei einer 
Nacha Flatau, Lagiewnicka 31, verübten Diebstahl zu 
10 Monaten Gefängnis. 


9 Perſonen wegen einer Kundgebung vor dem Deutſchen 
Konſulat beſtraft. 

Am Montag, dem 27. Januar, dem Geburtstag des 
ehemaligen deutſchen Kaiſers Wilhelm II., verſammelien 
ſich vor dem Deutſchen Konſulat an der Petrikauer meh⸗ 
rere Perſonen im Alter von 18 bis 21 Jahren, die Ruſe 
gegen Hitler⸗Deutſchland ausbrachten. Die Polizei cr⸗ 
ſtickte dieſe Kundgebung jedoch im Keime und nahm 9 
Perſonen feſt, die nun von der Stadtſtaroſtei zu je 7 Ta⸗ 
gen Haft verurteilt wurden. Es find dies: Iſrael Abram 
Kirſchſtein, Moſes Berman, Ifrael Joſek Starzunſli, 
Gardochai Jakubowicz, Rubin Sapir, Debora Roſen⸗ 
zweig, Jan Kruszynſki, Otto Rozprza, Hala Weiß. 
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Bauerndurichen überfallen hren Nvalen 


In dem der Stadt Lodz gehörenden Walde von 
Skotniki Gemeinde Lagiewniki, wurde der 25jährige 
Wladyſlaw Grzegorczyl aus dem Dorfe Skotniki von 
ſechs Männern überfallen, die mit Stöcken auf ihn cin ⸗ 
ſchlugen. Grzegorczyk wurde jo übel zugerichtet, daß er 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus nach Lodz 
geſchafft werden mußte. Wie es ſich erweiſt, iſt der Ueber⸗ 
fall auf perſönliche Rache zurückzuführen, und zwar ber- 
kehrte G. zu einem reichen Bauernmädchen, was die an⸗ 
deren Burſchen des Dorfes nicht zulaſſen wollten. 


Abwehrlampf der Buchdrucler in Schlesien 


Herausforderung der Druckere! „Polonia“. 


Aus Buchdruckerkreiſen wird uns geſchrieben: 

Die Arbeitsbedingungen der Buchdrucker in Schleſien 
harren ſchon längere Zeit einer Regelung. Durch das 
Hinausziehen der Unterzeichnung eines Tariſvertrages 
durch zwei Jahre wird der Stand der Dinge am Seiten 
illuſtriert. Für dieſe Verhältniſſe ſind ausſchließlich die 
Herren Buchdruckereibeſitzer verantwortlich, welche von 
unverantwortlichen Einzelperſonen beeinflußt ihre Kor⸗ 
poration aufgelöſt haben und fo für eine evkl. Verhand⸗ 
lung zwecks Regelung der Arbeitsbedingungen in dieſem 
Gewerbe der zweite Kontrahent entzogen wurde. 

Einzelne weniger mit dem Berufe verwachſene 
Buchdruckereibeſitzer verſuchen die augenblickliche Lage 
auszunützen und dem Perſonal auf eigene Fauſt die Be⸗ 
züge zu kürzen. Zu dieſen unverantnvortlichen Unter⸗ 
nehmern geſellte ſich in letzter Zeit auch die Drufcrei 
„Polonia“, welche in der Vorwoche ihrer ganzen Veieg⸗ 
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| zaben, aber wenn fie das Parteilied mitgeſungen haben, 


Wiesners „Abrechnung“. 


„Landesführer“ Wiesner, auch Senator von Sıracs 
as Gnaden, ſchein ein recht ſchlechtes Gewiſſen zu haben. 
Die zweitauſend betreuten Mitglieder der Jungdeutſchen 
auf angeblich 60 000 Mitglieder in der Wojewodſchaſt 
Schleſien ſind doch ein beſcheidener Prozentſatz der nol⸗ 
leidenden deutſchen Brüder, die angeblich die Mehrhen 
unter den 115 000 Arbeitsloſen in unſerer Wojewodſchaft 
bilden. Die Schläge, die der „Landesführer“ von jeis 
nem geiſtigen Beſchützer in Golaſſowitz erhalten hat, und 
ſchließlich auch die Anfeindungen feiner deutſchen Zech⸗ 
brüder von früher in Bielitz laſſen den judenverſippten 
„Landesführer“ nicht ruhen. So hat er vor einigen Ta⸗ 
gen zu einer „großen Abrechnung mit den Syſtembon⸗ 
zen“ nach der Schießſtätte in Bielitz aufgerufen. Der 
Erfolg wäre zweifellos nennenswert, wenn nicht zufäl⸗ 
lig ſeſtgeſtellt worden wäre, daß es ſich nicht um Bielitzer 
gehandelt hat, die zur Verſammlung erſchienen waren, 
ſondern um den ganzen Troß der Bielitzer Umgebung, 
der zuſammengetrommelt wurde, um den Landesführer 
wieder einmal „anheilen“ zu können. 


Wir überlaſſen es gern, den Miſtgeruch ſeinen deut⸗ 
ſchen Brüdern anzuvertrauen, denn es war wirklich kein 
klölniſches Waſſer, welches Herr Wiesner über ſeine Volks 
genoſſen auszugießen geruhte. Wir hätten von dieſer 
Kundgebung auch keine Notiz genommen, wenn ſich der 
Landesführer in ſeinem „Aufbruch“ nicht zufälliger⸗ 
weiſe redlich bemüht hätte, auch die Marxiſten zu erwäh⸗ 
zen, die angeblich von der Jungdeutſchen Hilfe profitiert 
und auch angeblich mit erhobener Hand das Parkeilied 
mit angeſtimmt hätten. Wir wiſſen nicht, welche Marxi⸗ 
ſten der „Landesführer“ meint. Möglich, daß ſich aus 
Neugierde einige Marxiſten nach der Schießſtätte verirrt 


ſchaft ihre Arbeit aufkündigte, bei gleihyrifiger Bekannt⸗ 
gube der neuen Arbeitsbedingungen, welche die „Polo⸗ 
nia“ evtl. zu bewilligen geneigt wäre. Die Bedingungen 
lauten: ein 20prozentiger Lohnabbau, Nichtentlohnung 
der Feiertage, Ermäßigung des Zuſchlages für Sonn⸗ 
und Feiertagsarbeit, Ermäßigung des Zuſchlages für 
Ueberſtunden, weiter eine Verſchtechtewng der tariff ichen 
Urlaube uſw., fo daß eine allgemeine Senkung der Ar 
beitsbedingungen in Höhe von 35 Prozent eintreten 
würde. 

Die Foorderung dieſes Lohnabbaues rief in den 
Buchdruckerkreiſen eine koloſſale Entrüſtung hervor. 
Sämtliche Buchdrucker aus der Wojewodſchaſt Schieſien 
haben die Angelegenheit der „Polonia“ zu ihrer Angele⸗ 
genheit gemacht und werden es nicht dazu kommen laſſen, 
daß ihre Kollegen Schaden erleuen. 


dann waren es gewiß keine überzeugte Marxiſten, ſon⸗ 
dern verirrte Schafe um der Winterhilfe wegen. Wer 
die Herde des „Landesführers“ Wiesner ſo heulen und 
„heilen“ zuſammenſah, der wird begreifen, warum der 
Veifall ſo „toſend“ ausgefallen iſt, weil nämlich die 
überwiegende Mehrzahl nicht deutſch verſtand und jeder 
Narr, der nicht begreift, hebt die Hand hoch wie die an⸗ 
deren Narren, „heilt“ den Kranken an und ſchreit wie 
tie anderen. Und darum iſt es wirklich ein wenig Eigen⸗ 
lob, der ſtinkt, wenn man ausgerechnet zur Dekoration 
der jungdeutſchen Narren auch noch die Marxiſten miß⸗ 
brauchen will. Wir zahlen gern einen Taler, wenn der 
„Landesführer“ in der Lage iſt, uns einen einzigen Mar⸗ 
xiſten bei Namen zu nennen, der in ſeiner Kundgebung 
„geheilt“ und das Parteilied mitgeſungen hat. Sit Se⸗ 
nator „Landesführer“ dazu nicht in der Lage, ſo müſſen 
wir ihn einen erbärmlichen Feigling und Lügner nennen. 
Für die letzteren Worte ſei es uns geſtattet, „den Wort⸗ 
ſchatz“ des „Aufbruchs“ auszuleihen. 


Jugend im Kampf. 


Die Generalverſammlung des Vereins jugendlicher 
Arbeiter in Alexanderfeld geſtaltete ſich zu einer prächti⸗ 
gen Kundgebung für den Willen zum Aufbau der ſozia⸗ 
liſtiſchen Geſellſchaftsordnung. In den Tagen größter 
Not, einer nicht zu überſehenden Arbeitsloſigkeit, verſam⸗ 
melten ſich unſere Jungen und Mädels, um über ihre 
Zukunftsaufgaben zu beraten. Am beiten kam das In⸗ 
tereſſe durch die zahlreichen Gäſte, ſowohl aus der poli⸗ 
tiſchen als auch den Kulturorganiſationen, zum Ausdruck, 
die in ihren Anſprachen der Veranſtaltung einen beſon⸗ 
deren Rahmen verliehen. Sowohl der Bezirk der 
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DSAR als auch die Alexanderfelder und Altbielitzer Lo 
kalorganiſation haben ihre Vertreter entſendet. 

Nach Begrüßung der Anweſenden und Gäſte gaben 
nacheinander die einzelnen Gruppenleiter ihre Berichte, 
die zwar nicht von Erfolgen ſtrotzten, aber immerhin in 
jeder Beziehung eine Stabilität der Organiſation erken⸗ 
nen ließen. Sowohl was Aufklärungstätigkeit anbe⸗ 
langt als auch in bezug auf Geſang und Sport warden 
gute Reſultate gezeitigt . In der darauffolgenden Dis 
kuſſion wurden vielerlei Wünſche geäußert und auch zum 
Teil eine angebrachte Kritik geübt. So überraſcht es 
denn auch nicht, daß dem Geſamtvorſtande für ſein⸗ 
Tätigleit der Dank durch ein einſtimmiges Abſolutorium 
erteilt wurde. 

Während die Wahlkommiſſion die Stimmen nach⸗ 
zählte um den neuen Vorſtand zu bilden, hielt Genoſſe 
Kowoll ein Referat, welches ſich mit den Aufgaben 
der ſozialiſtiſchen Jugend beſchäftigte. Redner verwies 
auf die letzten Beratungen der Sozialkommiſſion im 
Warſchauer Sejm, wo der Arbeitsminiſter ſelbſt zugeben 
mußte, daß weder das Arbeitsloſenproblem noch die 
Frage der Unterbringung der Jugend in Arbeit und 
Brot als unlösbar bezeichnete. 

Genoſſe Kowoll legte dann eingehend dar, welche 
Forderungen die Sozialiſtiſche Jugendinternationale er⸗ 
hebt, die nicht nur in Verkürzung der Arbeitszeit, Ver⸗ 
längerung der Schulzeit, eingehendere Regelung der Bez 
rufsbildung beſtehe, ſondern in der Forderung nach Er⸗ 
oberung der politiſchen Macht durch die Arbeiterklaſſe 
und in Polen in der Bildung einer Arbeiter⸗ und 
Bauernregierung, die allein in der Lage iſt, die heutige 
Not zu beſeitigen und allen Menſchen Brot und Arbei 
zu geben. Es iſt der Sozialismus, der der Menichheil 
Freiheit und Brot ſichern kann. 

In der Würdigung der kommenden Jugendarbeſ 
äußerten eine Reihe von Jugendlichen ihre Wünſche 
Ter neue Obmann hob beſonders hervor, daß er ſein 
Amt nur dann im Sinne der Generalverſammlung er 
füllen könne, wenn jedes einzelne Mitglied und beſon⸗ 
ders die Vorſtandsmitglieder ſich freudig in die Arbeit 
teilen und tatkräftig mitarbeiten. Durch das Abſingen 
unſeres Liedes „Brüder zur Sonne, zur Freiheit“ fand 
die Generalverſammlung einen würdigen Abſchluß im 
Zeichen des Kampfes der Jugend um eine beſſere Zukunft 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Trotz behürdlichen Verbotes werden Bälle abgehalten. 
Vorige Woche erließen die Behörden von Bielitz und 
Biala Verbote, derzufolge alle Tanzunterhaltungen und 
Bälle infolge der maſſenhaft aufgetretenen Scharcacher⸗ 
krankungen unterſagt wurden. Man konnte annehmen; 
daß die Behörden auf die Einhaltung dieſes Verbotes 
auch achten werden. Dem iſt aber nicht ſo. Letzten 
Samstag fand im großen Schießhausſaal trotz des Ver⸗ 
botes eine Faſchingsunterhaltung ſtatt, welche vom Re⸗ 
ſerviſtenverband der Fabrik Bartelmus und Suchy ver⸗ 
enftaltet wurde. Wir glauben, wenn ein Verbot erlaſſen 
wird, dann gilt dies für alle Vereine ohne Ausnahme. 
Ober genießt der Reſerviſtenverband beſondere Rechte? 
a nehmen an, daß vor dem Geſetz alle Bürger gleich 
ſind! 


Taubenkontrolle. Bei einer unangemeldeten Tau⸗ 
denkontrolle, welche am Montag in der Stadt Bielitz 
und in den Gemeinden Kamitz und Nikelsdorf bei Bes 
ſitzern von Tauben durchgeführt wurde, wurden 47 Brief 


tauben vorgefunden, welche den Beſitzern, da die e, ben 


wahrſcheinlich leine Bewilligung zur Zucht von Briefe 
tauben beſaßen, weggenommen und dem Bielitzer Klein⸗ 
tierzüchterverein überwieſen wurden. 


Die Scharlacherkrankungen nehmen ab. Dieſe in 
der letzten Zeit in Bielitz ſo ſtark aufgetretene Scharlach⸗ 
krankheit dürfte doch etwas im Abflauen begriffen ſein. 
Während vor 14 Tagen im Laufe einer Woche noch 22 
Scharlacherkrankungen gemeldet wurden, waren in der 
letzten Woche nur noch 8 Scharlach⸗ und 2 Diphthorie⸗ 
erkrankungen zu verzeichnen. Dieſe letzten Erkrankungen 
waren überdies leichterer Natur und beziehen ſich in 
gleicher Weiſe auf Kinder und Erwachſene. ö 


Radfahrer verurſacht Unfall. Der Radfahrer Ja 
Laszezak aus Bukowice ſtieß infolge unvorſichtigen Fah⸗ 
rens auf der Kamitzſtraße die 23 Jahre alte Emilte 
Klimſa aus Kamitz um. Die Frau erlitt innere Verletzun⸗ 
gen und wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bie 
litzer Spital überführt. 

Tüdlicher Sturz vom Baugerüſt. Bei dem Bau der 
Eisenbahnbrücke über die Weichſel in Schwarzwaſſer er⸗ 
eignete ſich am Montag dieſer Woche ein tödlicher Unfall. 
Ter 26 Jahre alte Zimmermann Stiepanow Ahrah im 
eus Starocielcow (Bezirk Wilna) ſtürzte vom Baugerüſt 
und erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach 
zwei Stunden verſtarb. 


— 


Tiroler Dirndl⸗Abend in Lobnitz. 

Der Arbeitergeſangverein „Widerhall“ in Lobnit 
veranſtaltet am Samstag, dem 1. Februar, in den Loka⸗ 
litäten der Frau Jenkner in Lobnitz einen Tiroler 
Dirndl⸗Abend, zu welchem alle Genoſſen und Gönner 
ſchon heute eingeladen werden. Beginn 7 Uhr abends. 
Die Beſucher werden erſucht, ihre Kleidung dem Seite 
anzupaſſen. 
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Neuer Vormarſch der chineſiſchen 
Noten Armee. 


Schanghai, 28. Januar. 30 000 Mann der Ton 
Initiihen chineſiſchen Armee ſind im Vorrücken und 
titetben alles, was ſich ihnen in den Weg ſtellt. Sie 
den die Stadt Wengan, ungefähr 100 Kilometer nord⸗ 
I von Kwajan, der Hauptſtadt der Provinz Kwai⸗ 
„ erobert. Sämtliche Soldaten in dieſer Provinz, 
1 find, wurden mit größter Beſchleunigung an die 
befördert. 


— 


Neuterei mand ichuriſcher Soldaten. 
100 Mann auf ruſſiſches Gebet übergetreten. 


Moskau, 29. Januar. Die ſowjetruſſiſche Tele⸗ 
Whenagentur „Taß“ meldet ausChabarowfk, daß Mitt: 
I morgen an der ſowjetruſſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze 

Gebiet von Grodekowo (unweit von Nikolfk⸗ Uſſurijſt) 
ganze Kompanie mandſ ſchuriſcher Soldaten auf 
„ieh lſiſches Gebiet übergetreten ſei. Der Führer, 
ant Hutingſcha, der mandſchuriſcher Nationalität 

poll, wie die „Taß“ weiter berichtet, erklärt haben, die 

Wanze habe ſich heute früh aus Unzufriedenheit gegen 

Fpaniſche Ortsbehörde aufgelehnt. Dabei ſei es zu 
en blutigen Zuſammenſtoß in den Kaſernen gelom⸗ 

M wobei 4 japaniſche Offiziere getötet worden ſeien. 

Die übergtretenen mandſchuriſchen Soldaten ſeien 

ben ſowjetruſſiſchen Behörden ſofort entwaffnet und 

Innere des Landes gebracht worden, wo fie ſeſtgeſetzt 

ſeien. Insgeſamt ſeien 104 mandſchuiſche Sol⸗ 
und 4 Unteroffiziere unter dem Kommando des ge⸗ 

Aten Leutnants über die Grenze gekommen. Der 

Aaschuriſchen Abteilung wurden Ausraftung und Mu⸗ 

abgenommen, darunter 2 Vene‘ Maſchinen⸗ 
ehre, 111 Gewehre, 2 Mauſerpiſtolen, 2 Brownings 
Bine Anzahl Patronen ſowie 9 Zugpferde. 


Neue G'udentenunruhen in Kairo. 


Kairo, 29. Januar. Am Mittwoch früh kant es 
hire erneut zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
denten und der Polizei. Als die Studenten derſach⸗ 
hn eine der geſchloſſenen Hochſchulen einzudringen, 
die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch. Meh⸗ 
Audenten wurden verletzt. In der ganzen Stadt 
12 ‚weiterhin ſtarke Erregung. Polizeipatronillen 
die Straßen. An einigen Orten wurde auch 
fit eingeſetzt. 
Nie ergänzend berichtet wird, wurden bei dem Zu⸗ 
Menloß mit der Polizei 60 Studenten verletzt, da⸗ 
einige ſchwer. Alle Hochſchulen und techniſchen 
Men in Kairo find ausnahmslos geſchloſſen. Die 
rücken, nach dem Stadtteil, in dem die Univerſität 
0 find geſperrt. In der ganzen Stadt herrſcht Un⸗ 


Rairo, 29. Januar. Die Kundgebungen haben in 
ito den ganzen Tag über angehalten. Zu ernſten Zu⸗ 
Menſtößen iſt es aber nicht mehr gekommen. 
Bei he ehunpen in Dazmanour wurde das Ge⸗ 
der Direktion der „Delta“⸗Eiſenbahn, die einer 
ichen Geſellſchaft gehört, von der Menge angegriffen. 
dei ſoll die engliſche Fragge heruntergebracht und zer⸗ 
I pworden ſein. 
I der Frage der Regierungsbildung iſt immer noch 
eas gefallen. Die Beſprechungen dauern 


Komummiſtenverhaſtungen in Paläſtina. 
erf alem, 28. Januar. Einer Preſſeme dung 
ne, hat die Polizei einen großen Teil der Kommu⸗ 
n, die kürzlich in Tel Aviv eine geheime Lande kon⸗ 
abhalten wollten, verhaftet. 


gumummn Si offe ür numme 


Anzüge „Baletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
S der Dieliser und Tomafchower Fabeiten forte 


H Reiter 30% billiger 


empfiehlt 


ER SZCZESLIWY 


ködz, Nowomiejska5 Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 
| Ma und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
. ner 


Deutſcher Kultur- und Bllbungoverem 
„Fortſchriit“ 


„Dettitauer Straße 109 
In Sünger des Männerchores! 


erstag, b. 80 „ 8 
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Sollsgenung — Tonnerstag, den 30. Januar 1938. 


Erſchließßung der Sowiei⸗Arllis. 


Aus Moskau wird berichtet: 
verwaltung des nördlichen Seeweges O. J. Schmidt 
äußerte ſich in einer Unterredung mit Preſſevertretern 
über die Arbeitspläne der Hauptverwaltung des nörbit- 
chen Seeweges im Jahre 1936. Der Probeverkehr auf 
dem nördlichen Seeweg wurde im Jahre 1935 mit Erfolg 
abgeſchloſſen und Frachtdampfer haben die Linie nach 
beiden Richtungen befahren. Im Jahre 1936 werden acht 
Dampfer durchgängige Fahrten unternehmen; an den 
Jahrten werden alle nördlichen Eisbrecher 1 
In dieſem Jahre werden auch zum erſten Male Dampfer 
auf den Flüſſen Jana und Indigirka verkehren. Eine ber 
ſonders große Rolle wird in der Arktis der Flugveckehr 
ſpielen. Auf den Fluglinien am Ob, am Jeniſſei und an 
der Lena wird der Betrieb das ganze Jahr hindurch auf⸗ 
rechterhalten werden. Neue Fluglinien weden längs der 
Kolma, längs der ganzen Küſte der Tſchuktſchen⸗Halbinſel 
und um die Taimyr⸗Halbinſel herum eingerichtet werden. 
Die Sowjetflieger find weit nach Norden in das Gebiet 
des großen „Weißen Flecks“ vorgedrungen, der zwiſchen 
dem 120. und 100. Grad öſtlicher Länge im Zentral⸗ 
Polarbecken liegt. O. J. Schmidt beabſichtigt ſelbſt mit 
dem Flieger Molotow, dem Helden der Sowjetunion, 
von der Beringſtraße längs der geſamten Nordküſte nach 
Archangelſk zu fliegen. Die Entwicklung des nördlichen 
Seeweges beſitzt große Bedeutung für den wirtſchaftiichen 
Aufſchwung dieſer Gebiete. Es werden dort Maſchigen⸗ 
und Gewerbeſtationen eingerichtet werden, die eine Mo⸗ 
torboot⸗Flotte für den File, Robben⸗ und Walfang 
ſowie Maſchinen für die erſte Verarbeitung von Rohſtof⸗ 
fen erhalten ſollen. In Anderna an der Jugorichen 
Straße wurde mit der Gewinnung von Flußſpat begon⸗ 
nen. Große Erölfelder ſind entdeckt worden: gegenwärtig 
werden dort Verſuchsbohrungen vorgenommen. 


Somjet⸗Archäologen machen we tvolle Funde. 


Eine Expedition von Sowie“ Arch it logen hat im 
Altei-Gebirge bei Ausgrabungen JFF und 


Sport. 


Schwimmwettbewerbe im Baſſin der YMCA. 

Aus Anlaß der 16. Jahresfeier des Zuganges zun: 
Meere veranſtaltet die Meeres⸗ und Kolonialliga im Baſ⸗ 
fin der YMCA am 9. Februar große Schwimmwett⸗ 
bewerbe, an welchen ſich die Schuljugend, die in dieſer 
Liga organiſiert iſt, beteiligen wird. Die Sieger der 
Wetibewerbe erhalten Freifahrten ans polniſche Meer 
und Freiplätze in Sommer⸗Erholungslagern. 


Schwimmkurſe in Lodz. 


Das Komitee für körperliche Ertüchtigung organi⸗ 
ſiert ab 3. Februar im Baſſin der MMA Schrimm⸗ 
kurſe, an welchen jedermann teilnehmen kann. 


LAS errang einen Pokal für Leichtalhlettk. 


Nach dreijährigen Kämpfen um den Preis des Lei⸗ 
ters des Komitees für körperliche Ertüchtigung belegte 
LKS mit 590 errungenen Punkten den erſten Platz und 
errang damit auch den Pokal. Die nächſten Plätze beleg⸗ 
ten: 9 322 Punkte, Zjednoczone 287, Suede 
235, Wima 200, Union⸗Touring 153 und MRS 142. 


Von der Berliner Olympiade. 


Auf dem Olympiſchen Stadion zu Berlin wurden 
dieſer Tage die Sender für Fernſehübertragung und Bild⸗ 
übertragung inſtalliert. Der Glockenturm für die 5 Me⸗ 
ter hohe Olympiaglocke hat eine Höhe von 761% Meter. 
Das Hauptſtadium hat 71 Reihen Sigplätze. 

Einer Meldung zufolge, ſollen die bekannten deutſch⸗ 
jüdiſchen Sportler Rudi Ball (Eishockey) und Helene 
Mayer (Fechten) die deutſchen Farben auf der Olympiade 


vertreten. 
en 


Radio-Programm. 
Freitag, den 31. Januar 1936. 
Warſchau· Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Für ältere 
Kinder 12.40 Salonmuſik 15.80 Konzert 16 Plau⸗ 
derei für Kranke 16.15 Orcheſterkonzert 16.45 Plau⸗ 
derei für Kinder 17.20 Spaniſche und italieniſche Lie⸗ 
der 17.50 Sportratgeber 18 Kammerkonzert 18.45 
Leichte Muſik 19.35 Sport 20 Plauderei 15 Oper: 
Goplana 23.20 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 0 
13.35 und 18.45 Schallplatten 18.30 Rezitationen. 
Königswuſterhauſen (191 103, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 15.40 Die 
Pflicht 16 Zur grünen Woche 19 Operette: Die Welt⸗ 
meiſterin 20.10 Tanzabend 22.30 Nachtmuſtk 23 
Tanzmuſik. 
Breslan (950 kz, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 16.30 Hörſpiel: O dieſe Jun⸗ 
gend 18 Muſik zum Feierabend 20.10 Sie ſpenden — 
r jenben. 


— (92 193, 507 M.) 
12 Konzert 


15.45 . aus dem Rokoko 19.30 


Der Chef der Haupt: | Wafſen eines Menſchenſchlags von rieſenhaftem Wuchs 


gemacht. Es handelt ſich allen Anſchein nich um Be⸗ 
grätnisſtätten. Die aufgetundenen Toten, rermu. lich 
Krieper, ſind in reichen „mii koſtbaren Bändern und mit 
Gold und mit Cilberagrafren verzierten Seidentuniken 
begraben worden. Ebenzo hatte man den Leichen ihre 
Waffen mit ins Grab gegeben. Die Archäologen haben 
Bogen und Pfeile, kleine Seübzcurnen mit alttürliſchen 
Inſchriften und Peitſchenſtie e aus graviertem Korn ge⸗ 
funden. 
man alte Begräbnisſtätten entdeckt, in denen Krieger 
ſamt ihren Pferden begraben liegen. An Hand dicſer 
überaus intereſſanten Funde wird es den Somjetgelehr- 
ten möglich ſein, eine genaue Rekonſtruktien des Lebens 
vor Een hundert Jahren in dieſen Gebieten berzits 
nehmen. Eine andere Erde“ en hat in der Ukraine mit 
Criolg gearbeitet. Hier qe ung es, Häuſer mit Backöfen 
freizufegen, die mindeſtens 6000 Jahre alt find. 


Sechs italientſche Fiſcher vermißt. 

Seit mehreren Tagen wird eine mit 6 Fiſchern br⸗ 
ſetzte Barke aus Trapani (Sizilien) vermißt. Die Be⸗ 
ſatzung ſcheint den Stürmen der letzten Woche zum Opfer 
gefallen zu ſein. 


Raubüberfall in Berlin. 


Am Abend des geſtrigen Mittwoch wurde in Berlin 
ein Kaſſenbote auf einem Grundſtück am Kurfürſtendamm 
von zwei noch unbekannten Männern überfallen und nie⸗ 
deigeſchoſſen. Den Räubern fielen Bargeld und Schecks 
im Werte von 15 000 Mark in die Hände. Der Ueber⸗ 
fallene liegt vernehmungsunfähig im Krankenhauſe. 
Seine Verletzungen ſind lebensgefährlich. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


TE FE TEE 22.10 Aus 
Tanzmuſik. 

Prag. 
12.85 Konzert 15 Orcheſter⸗ und Geſangskonzert 17.15 
Streichquartett 20 8 


Stimmungsvolle Melodien und Lieder. 


Einen angenehmen Augenblick werden heute um 
16.15 Uhr die Rundfunkhörer erleben. Vor das Mi⸗ 
krophon tritt der Liederſänger Adam Wyſocki, dem Mar⸗ 
jan Orzechowſti die Begleitmuſik liefern wird. Die 
Künſtler werden eine Reihe gut bekannter und allg anuein 
beliebter Melodien und Lieder aus Tonfilmen, Reouen 
und Operetten vortragen. 


dem 


Schallpfattenarchw 23.25 


Brahms Kompoſitionen im Rundfunk. 


Die polniſchen Sender werden hente um 18 Uhr ein 
Klavierrezital der Ludmila Bugwiß aus Krakau über⸗ 
nehmen. Die Pianiſtin wird die techniſch Schr ſchweren 
aber höchſt intereſſanten Kompoſitionen von Brahms, 
und zwar die Variation zum Thema von Händel ſowie 
die acht Walzer aus op. 39, bie zwar kurze, bafıl: aber 
um ſo temperamentvollere Tanzſchöpfungen darſtellen 
zum Vortrag bringen. 


Ruſſiſche Sängerin am Mikrophon. 


Marja Makſakowa gehört zu den bekannleſten Opern⸗ 
fängerinnen der Sowjetunion. Sie gaſtiert gegenwärtig 
an der Warſchauer Oper mit großem Erfolg. Der pol 
niſche Rundfunk nahm die Gelegenheit wahr und hat die 
große Künſtlerin für einen Auftritt vor das Mikrophon 
heute um 21.35 Uhr eingeladen. 


Lucjan Guttry dirigiert das Sinfoniekonzert. 

Das heutige Sinfoniekonzert um 22 Uhr wird der 
bekannte Kapellmeiſter Lucjan Guttry leiten. Das Pro⸗ 
gramm des Konzertes umfaßt fünf Werke deutſcher Kom⸗ 
poniſten beginnend mit der altklaſſiſchen bis zur roman 
tiſchen Muftk. So werden aufgeführt die Suite H⸗Moll 
von Bach, beſtimmt für ein kleines Geigenorcheſter mit 
Flötenſolo, das „Coriolan“ von Beethoven, „Deutſche 
Tänze von Schubert, Fragmente aus „Oberon“ von 
Weber und die „Tragiſche Ouvertüre“ von Brahms. 
F ĩ⅛²˙5e] mͥDNm/m p NEE 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Vertrauens mãnnerrat und Inſtruktionsteferat. 


Sonntag, den 2. Februar, vormittags 9.30 Uhr, fine 
det im Lokale, Petrikauer 109, die monatliche Si 
des Vertrauensmännerrates ſtatt. Anſchließend findet 
auch das Inſtruktionsreferat für Februar ſtatt. 

Tagesordnung: 1. Bericht über die Akademie vom 
19. Januar, 2. Beſprechung der weiteren Aktionen, 3. Re⸗ 
erat über „Das illegale Deutſchland“. Referent Genoſſe 
Kociolek. 

Sämtliche Mitglieder des Vertrauensmännerrates 
ſewie die Delegierten der Ortsaruppen werden erſucht, 
vollzählig ‚gu erſcheinen. 


Auch in der Niſe von Kuren und Tuckbta hat 
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Ar. 29 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(86 Fortſetzung) 


Aufatmens klingelte fie 

„Wer iſt da? Was wünſchen Sie? Sie ſuchen wohl 
ein Zimmer und kommen auf meine Annonce?“ 

„Ich bin Hanne Urban und möchte gern zu meiner 
Schweſter.“ 8 

„Ach, Sie find —! 
ja mit Ungeduld erwartet. 
Ihre Schweſter!“ 

Die Frau llopſte an eine Tür, die ſich dicht am Ein⸗ 
gang befand. Dieſe wurde aufgeriſſen, und die beiden 
Schweſtern lagen ſich in den Armen. 

Dann zog Mia Hanne in das Zimmer hinein und 
ſchloß die Tür. 

„Nun ſag einmal, du Unglückswurm, wo haſt du 
nur bis jetzt geſteckt? Zwei Züge habe ich abgewartet, 
und ſoeben wollte ich mich aufmachen und noch einmal 
zum Bahnhof gehen den ich dachte mir ſchon jo etwas 
Aehnliches.“ 

Hanne erzählte nun, was ihr zugeſtoßen war, wäh⸗ 

rend die Schweſter ihr half, Hut und Mantel abzulegen. 

„Daß du ein Auto genommen ‚haft, war noch das 
Klügſte, denn du konnteſt ja nicht ahnen, daß es ſo nahe 
zis zu mir war. Da hätte ich auf dem Fernbahnhof 
lange warten können. 

„Frau Nette“ — fie riß die Tür wieder au! und 
rief durch den Korridor: „Bringen Sie raſch einen heißen 
Kaffee! Du biſt ja ganz erfroren, armes Haſcheri.“ 

„Wie gemütlich du hier wohnſt; aber wo ſteht denn 
mein Bett, oder ſoll ich mit bei dir ſchlaſen?“ 


Bitte, treten Sie näher, werden 
Fräulein Mia — * iſt ja 


„Nee mein kleiner Haſe, die Zeiten, wo wir uns zu⸗ 


Sonntag, den 2. Februar, um 17 30 Uhr 


Kartenpreiſe 1 bis 4 Zloty 


IRAK eee 


Aller Art 


kaufen Sie preiswert bei 


L. EL BAUM, Lodz, Nowomieiska 2 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen 


Beſichtigung ohne Kaufzwang 
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Dr.med. BRAUN 


Spezialarst für Haut⸗ und Geschlechts krantheiten 


Biotrlowita 81 Tel. 100⸗57 
zurlckgelehrt 


Empfängt von 8—1 und 5—9 


!. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 
NAbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ax, "ig 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich Zloty —. 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Weste 71— 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonutags 25 Gr 


fe VEREIN 


Im SÄNGERHAUS, 11 listopada 21 


zum 4. und letzten Male! 


„Siſſy“ 


Kartenvorverkauf in der Firma Jerzu Reſtel, Petrikaner Str. 108 


Gardinen 22 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom F 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


Bollkszeitung — 2 3 den 30. Januar 199595 


ſammen in ein Bett geteikt Haben, find endgültig vorbei! 
Hier, ſieh dir einmal an — iſt das Zimmerchen nicht lr 
Wir find nur durch eine Verbindungstür voneinande 

getrennt ‚aljo wenn wir uns nicht mehr vertragen fol 
ten oder einer von dem andern nicht wiſſen ſoll, was er 
treibt, wird einfach die Barriere geſchloſſen.“ 

„Wie du nur ſo etwas ſagen kannſt!“ 

Hanie ſchlüpfte durch die niedrige Tür 
erfreut ſtehen. 

„Und hier das Zimmer ſoll 
wohnen?“ 

„Ganz allein! Ich habe dir die Möbel no ch etwas 
geſchickter geſtellt. Hier am Fenſter der Keine Schreib⸗ 
tiſch für deine Liebesbriefe, damit du Licht genug haſt, 
wenn du ſie beantworteſt, hier in der Ecke der große 
Spiegel, um deine Figur bewundern zu können, ein brei⸗ 
tes, bequemes Bett, denn lange genya halt du ing und 
gedrückt ſchlafen müſſon, gegenüber der Li ran, dami, du, 
wenn das Theater vorüber iſt und du ermüdet nach Haut 


und blieb 


ich ganz allein be⸗ 


kammſt, erſt noch darauf Platz nehmen und eine Ziga⸗ 
rette rauchen kannſt.“ 

„Was du alles daherredeſt, Mia!“ 

„Warte nur, trifft alles ein! Di: Bilder an den 


Wänden fin) mein Eigentum — da hat du die Bergger, 
die Straub, die Käte Dorſch, ſogar die olle Sandrock babe 
ich dir angebaumelt; und nun meine Tieblinge: den 
Kortner, Adalbert, den Wallburg, Kraus, Moiſſi und den 
Herzensbrecher Albers. 1 

Hanne hörte dieſe Namen zum erſten Male, 
wohl dieſen oder jenen in Breslau ar, Filmplatte i ge⸗ 
leſen, aber wieder vergeſſen. — 

Danach ſaßen die Geſchwiſter beim 
Mia erzählte und wagte ununterbro hen, 
gar nicht dazu kam, der az dor 
zu berichten. 


Hater 


Früßſtück, und 
jo daß Sinne 
ibrem Studium 


adioapparate 


zahlung bei der Firma 


__ „stambul“ . 4 
Möbel! 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer» Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, Oitoma⸗ 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 


Waſchemangein 
für Hand⸗ u. Motorantrieb 
ſtarker u. vervollkommneter 
Konſtruktion empfiehlt 
Wäſchemangel⸗Jabrik 
B. Kaczynski 
Fe Bode, Podrzeczug 33 
Telephon 10855 


neueſte Modelle 
Wrinamaſchinen. 
Fahrräder, plattierte Beſteue. ſowie Kolo⸗ 


nialwaren kaufen Sie gegen bequeme Teil⸗ 
Kos ciuszii 17 
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Metro 


Przejazd 2 
HAimmmmm 


„Und wann ſoll ich mich hier vorstellen?“ frag 
I 


Hanne. 

„Morgen um zehn Uhr iſt die erſte Probe. In vi 
Wochen wechſelt das Perſonal, das Winterenſemd 
macht eine Tournee, und nun kommt die Somme 
ſetzung an di. Reihe.“ 

„Ich fre zue mich auf den Pikkolo“. 
mir liegen.“ 

„Pikkolo? Wieſo denn Pikkolo?“ 

„Du ſchriebſt mir doch, daß das meine Antrittsro 
ſein ſoll.“ 

„Biſt wohl ganz von Gott verlaſſen?“ Ja, 2 
du die gleich bekommen würdeſt, wärſt du fein r 
Rumſtatieren mußt du zuerſt und vielleicht eine kleg 
Rolle ſpielen, in der du im erſten Akt einige Worte 
ſprechen haſt.“ 

„Al o haſt du mich doch angeflunkert!“ 

„Sonſt wärſt du altes Schaf ja nicht gekommen. 

Hanne würgte an ihrem Bröthen und hätte am li 
Was ſollte fie ihrem Lehrer ſch 


Die Rolle wi 


— 


ſten laut losgeweint. 
ben? 

„Nun mache nicht ſolch ein verzweifeltes Geſicht 
kommt Zeit, kommt Rat! Jetzt wollen wir einmal 
bieren, was dir von meinen Sachen am beſten paßt, d 
in dieſem Aufzug kannſt du dich unmöglich vorſtellen.“ 

Hanne fand ihr neues Kleid ganz wunderhühſf, 
aber gegen den Spott der Schweſter war nicht al 
kommen. 

Sie zog ihr einfach das Kleid über den Kopf hi 
weg, ſo ungefähr, wie man einem Aal die Haut abzit 
dann warf ſie ihr ein rotes Samtkleidchen über, das 
gearbeitet, aber Hanne noch viel zu weit war. 

Hanne ſah ſchrecklich in dem Hänger aus; aber 
| der Blitz hatten Mias geſchickte Hände das Kleid eng 


geſteckt, kürzer geheftet und ſchon ſaß es bedeutend beß 
9 folg 


Brunnenbau 
| Unternehmen Karl Albrech 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238 


übernimmt alle in das Brunnen« 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Solid 


Schnell 


Billig 


Heute 


und folgende Tage Glöwna 1 


HERRN 


— — Preiſen empfiehlt das Mö⸗ a, 8 k. 
ae Beilagen, Der erſtklaſſige polniſche Film x 
Nawrotſtraße Nr. 37 5 
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H. Bräutigam 3 
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11—12.30 Uhr 
Telephon 194.05 
Ummmmmummmmmmm, 


Sutin 
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IE 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 
Der weltberühmte Tenor 


J0SEF 


Angeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millimeter 15 ®r 
Se Fee Millimeterzeile 60 1 Stellen- 
m e 1 . 25 Pr 


e 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Das bezaubernde Band der 
Liebe, der Schönheit und der 
Freude unter dem Titel: 


Nebenbei: Pat; und eee 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


1 
Die berühmteſten Sterne des 
Broodway, des Hollywood 
unter dem Titel: 


Front 2 ' an 
= || SCHMIDT Spiſode $ternedes |; 
im Film mit Broadway 
In den Hauptrollen: % 
gar Ift der Run Tag N P AULA Magda Evans vo Alice is 
n meinem Leben WESSELY Brady v0 Jackie Cooper g 
Tanz ſchule geſprochen u. geſungen deutſch Frank Morgan di 
} Naächſtes Pr Programm: in der Hauptrolle u p55 
des bekannten Tanzlehrers 5 5 —— — — Großes Senſationsdrama: 
ZygmuntHlenrykowski H ͤ . . neee 
5 Tel. 168.45 Beginn woche nlags um 4 Uhr Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, mit I 
1 ( 20 27 755 Su: 1 Sonnabends, Sonn- u. Feier- 90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ Ronald Colman, Loretta lung 
er 1 80 mo e * tags um 12 Uhr mittags. ſtigungskupons zu 70 Groſchen Beginn der Vorſtellun en “m it 
ae Rue | ee e Mein de e an dee de ee , 
eine erh. ſp. Rabatt. Anmeld. # werfä gang ate ge 5 | “De be wu m TA NDE tags und Feiertags 15 uhr 
non 10—2 und 410 abends 1 —.¹tV . 


— ale „Volkspreſſe“ m. b. H. 
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Hauptſchriftleiter: Dipl-Ing. Emil Zerbe di 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heilig 

Druf: «Prasa>, Lodz Petrikauer 101 
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